Nro. 217. 
Die „Krakauer Zeitung“ er 


ns 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume: 
rations-Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 


werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange- ſſch 


nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— 


Amtlicher Theil. 


Nr. 2.070. Kundmachungen. 
Die k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Ange⸗ 
legenheiten der gemiſchten Bezirksaͤmter im Krakauer 


Praktikanten Franz Do 


i i treisgeri A 
Komafı on — ven Magiftrats-Concepts- Praftifanten 


m owicz, die Gerichts⸗Auskultanten 
Ken Rune Er Quirin Sorg, endlich 
den Kreis⸗Regiſtranten Peter Michael Mukaczynski 
zu proviſoriſchen Bezirksamts⸗Actuaren im Krakauer 
Verwaltungsgebiete zu ernennen befunden. 

Krakau, am 17. September 1858. 


Nr. 298, praes. 

Die k. k. Finanz⸗Landesdirektion hat den Kanzlei⸗ 
Offizial der Finanz-Landesdirektion Appolinar Mak a⸗ 
tewicz zum Beh bei der k. k. Finanzpro⸗ 
kuratur in Krakau, den Kanzlei⸗Aſſiſtenten dei der k. 
k. Finanz⸗Bezirksdirektion in Tarnöw Peter Szy m⸗ 
kiewicz zum Kanzlei⸗Offizial bei der k. k. Finanz⸗ 
Landesdirektion, dann den quieszirten Zolleinnehmer 
Franz Stumreich, den Amtspraktikanten Konſtantin 
Mankowski und den Tagſchreiber Johann Pieknik 
den letztern proviſoriſch zu Kanzlei⸗Aſſiſtenten für —— 
Dienſt der leitenden Finanzbehörden im Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebiete ernannt. 

Krakau, am 27. Auguſt 1858. 


Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter 
zeichnetem Diplome den k. k. Oberſten und Kommandanten des 
2. Gensd'armerie⸗Regiments, Eduard Rottse, in den abelftand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſererreiches mit dem Ehrenwort „Edler 
von“ und dem Prädikate „Romaroli“ allergnädigſt zu erheben 

eruht. a 

9 2 I. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter a, 
ſchließung vom 31. Auguſt d. J. den proviſoriſchen Direftes di) 
Gymnaſiums in Görz, Wenzel Menzel, zum wirklichen Dire 
tor des Ghmnaſtums in Trieſt allergnädigſt zu ernennen geruh. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 5. September d. J. die proviforifchen Gymnaſial⸗ 


Direktoren, Prieſter Kajetan Scarabello am Staatsgymnaſium dann 


zu Verona, und Prieſter Jakob Pirona an jenem zu Udine, zu 
wirklichen Gymnaſial⸗Direktoren allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Feuilleton. 


Das Horoſkop. 

An einem regneriſchen Sonntag Nachmittag, der 
kein umhertreiben im Freien geſtattete, beliebte es uns 
müßigem Knabenvolke fünf, ſechs Mann hoch einzu⸗ 
fallen — und zwar wo anders als in dem ſtillen 
lachend Madden unſeres alten Buchdruckers? Freundlich 
- onit ſchob er beim Anblick drr Einquartirung die 
Chront fa in der er geleſen hatte, nahm die in 
Horn gefacz Nafenbrilte ab und ſteckte fie vorfichtig, 
um fie au if Bereich unſeres Fürwitzes zu brin⸗ 
gen, in a 1 Pi feineg abgetragenen Hauskamiſols. 
Wir blätterte auf d Chronik, malten mit Griffel 
e een , e De mad ci 

2 a 
ee kaum die Augen We or Be 
teln der Unterhaltung gebrach es ihm ER Ba 
verſtand tauſend kleine feltfame Künſte, die Ait ea 
abzulernen bemüht waren. Am liebſten aber fuchte er 
Spielereien jener Art hervor, wobei dunkle Naturkräfte 
mitzuwirken ſchienen. Daher, nachdem er uns ge⸗ 
heimnißvoll etwas ganz Neues, noch Niegeſehenes an- 
gekündigt, brachte er ein leeres Glas und ſeinen einſti⸗ 
gen Trauring, den er an en di In befeſtigte, wor⸗ 
auf er den Faden zwiſchen die Finger nahm und 


ſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertel 


— — ä äö—j⅛ 


jähriger Abon⸗ 
„für jede weitere 


Donnerſtag, den 23. September 


Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Franco erbeten. 


Der Juſtizminiſter hat den Prätor in Sarnico, Franz Mo⸗ 
raff, die angeſuchte neberſezung nach Lonato bewilligt und den 
Präture-Afunkten, Hieronymus Cobde, zum Prätor in Sar⸗ 


die angeſuchte Ueberſetzung zu dem 
gleicher Dienſteigenſchaft bewilligt, 
Rathsſef Kreisgerichte in Reuſtadtl in Erledigun 
Iller v. G arcſtellt dem Gerichte Adfunkten dajelbit, 
; 4 0 verliehen; ferner 320 e 
18555 Anton Boſchizh in Laibach, definitiv 
zum eee mit Velaftung ar ſeinem gegenwärtigen 
ee # broviforif nn cache Auskultanten, Friedrich 
d n richts⸗ f & 
richt in Reuftadtl ernannt, erichts⸗Adjunkten bei dem Kreisges 


— — — 


Landesgerichte in Laibach in 


Vortrag der Reclamations⸗Commiſſion eine bezüglich 
den Brücke über den Rhein 


n zu der desfallſigen Beſchwerdevorſtellung 


vom 10. März l. J. ei i in⸗ 
Nabe, im rz l. J. eingekommene nachträgliche Ein⸗ 


| inblick auf den desfalls am 12. Au 
faßten Gele als hierdurch bereit erledigt, e 
zur Kenntniß genommen wurde. (Der Bundestag hat 
ein Eingehen auf die frühere Beſchwerde abgelehnt, 
weil die Angelegenheit zur Competenz der Rheinufer⸗ 
Staaten gehöre. Von dieſen iſt fie bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit erledigt und Preußen dabei allen 
billigen Anforderungen gerecht geworden). 

Wie die „Flensburger Ztg.“ mittheilt, ſind die 


Stourdza in der Moldau und Golesco in der Wala⸗ 
chei die meiſten Ausſichten habe. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung wünſcht, wie man pört, die Wahl des Herrn 
Bibesco in der Walachei. 

Den Grundbeſitz der Ausländer in der 
Türkei betreffend fand ſich in der letzten Trieſter 


9 Depeſche eine etwas unklare Stelle, die nach Nachrich⸗ 


ten eines Marſeiller Blattes folgender näheren Auf⸗ 
klärung bedarf. Früher genügte es, daß die Frau des 
Ausländers ſich meldete, um als Rajah Grundbeſitz zu 
erlangen. Jetzt ſoll man nun auch verlangen, daß 
der Mann ſich melde und türkiſcher Unterthan werde. 
Dieſe Correſpondenz fügt hinzu, daß kein Europäer 
ſeine Nationalität aufgeben werde, um ſich der Willkür 
und Ungerechtigkeit türkiſcher Beamten zu unterwerfen. 

Nach Berichten aus Newpork iſt auf der ame⸗ 
rikaniſchen Seite der atlantiſche Telegraph ſeit dem 
1. d. M. ab ſolut ſtill. 


Aus Oberſchleſien, 17. September. Durch 
den Fortſchritt der geognoſtiſchen Forſchungen ber Letzt⸗ 
zeit iſt es bereits möglich geworden, beſtimmten Ge⸗ 
genden Beſchreibungen beizulegen, welche die Gebirgs⸗ 
formation derſelben erkennen laſſen. Der Berghaupt⸗ 
mann von Schleſien, 50 v. Carnall, hat in der 
jüngſten Zeit über die Mineralſchätze von Oberſchleſien 
eine ausführliche Darſtellung gegeben, aus welcher wir 
einzelne weſentliche Angaben entnehmen, die, da ſie mit 
auf die benachbarten Gebiete, als Krakau und Gali- 
zien ſich erſtrecken, auch für Ihre Zeitung von Inter⸗ 
eſſe ſein dürften. Ki £ 

Die oberſte Dede bilden, wie in den meiften fla- 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit 8 5 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchal 


Bundesgenerale am 16. d. in Flensburg angekommen, ſchen oder hügeligen Gegenden, fo auch in Oberſchleſien 
um dem König auf Glücksburg ihre Aufwartung loſe Maſſen von Sand, Lehm, Kies, namentlich ange⸗ 
zu machen. Es heißt noch immer, daß der König ſichſſchwemmt durch große, von Norden hergekommene 
in den nächſten Tagen nach Rendsburg begeben wird, Fluthen, welche mit ihnen die aus ſchon früher abge: 


um den dort ſtattfindenden größeren Truppen⸗Manö⸗ ſetzten Schichten beſteheuden Vertiefungen anfüllten und 


vern beizuwohnen. I 
Lord Cowley ſoll bei der franzöfifchen Regierung 


ſo eine ziemlich ebene Fläche herſtellten, aus welcher 
nur wenige Erhebungen älteren Gebirges hervorragten, 


angefragt haben, ob fie der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗[ wie namentlich die Höhen bei Tarnowitz, Nikolai, 


Geſellſchaft gleiche Conceſſionen wie Sardinien gewährt] Pſchow, Annaberg, Leobſchütz zr. 
Nach neueren Angaben ſteht jedoch die ruſſiſche |nen haben ſich nochmals die Flußthäler eingewaſchen 


habe. 


In dieſen Hochebe⸗ 


Geſellſchaft nur mit mehreren Packetboots⸗Compagnien und dadurch ältere Schichten bloßgelegt. 


der Südhäfen Frankreicks in Verhandlung, um von 
ihnen die Erlaubniß zu erwirken, 
mit Vorräthen verſehen 


Unter dem Diluvium (aufgeſchwemmtes Land in 


? ſich in ihren Häfen |feinem älteren Theile) ift weit verbreitet die „tertiäre 
zu dürfen. Nach der „Preſſe“ Formation,“ nicht allein in Oberſchleſien, ſondern auch 


DEN Ueberlaſſung der Hafenanſtalten von Villa⸗einerſeits in Niederſchleſien bei Grünberg bis in die 
Malm ein Tort fein, den Graf Cavour dem Lord Mark gegen Fürſtenwälde und Poſen bei Bromberg, 
bee th, geſpielt habe, um ſich an demſelben für Jandererfeitd nach Mähren und bis Wien (als ſoge⸗ 
lachen ategoriſche Löſung der Cagliari⸗Angelegenheit zu nannter „Tegel“) und über Krakau nach Galizien hin 


von Neapel mit Ihrer k. 
16 1 in Baiern iſt nun definitiv auf den 12. Jänner 
1859 feſggeſett. f 

r 


des 


fortziehend, im Norden beſonders charakteriſirt durch 


Die Vermählung Sr. k. Hoheit des Kronprinzen] Braunkohlen⸗Führung; ſie beſteht aus einem feinen 
Hoheit der Herzogin Ma⸗Thon und Sand. 


In Oberſchleſien führt ſie Thon⸗ 


fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
tung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


dieſer Formation bietet Oberſchleſien noch bei Oppeln 
einen thonigen, hydrauliſchen Kalkſtein, der in Polen, 
ſo wie in Niederſchleſien als ſogenannter „Pläner 
Kalk“ maſſenhaft auftritt. 

Die nächſte andere Formation, von wahrſcheinlich 
großer, jedoch in Oberſchleſien noch nicht ermittelter 
Mächtigkeit, iſt die ſogenante mittlere „juraſſiche,“ an: 
derwärts ein Kalk, der — namentlich das Jurage⸗ 
birge bildend und daher benannt — ſich auszeichnet 
durch viele Reſte von Thieren des Meeres, in Ober: 
ſchleſien eine Reihe von Sand- und Thonſchichten, 
welche letztere ſehr reichhaltige Thoneiſenſteine einſchlie⸗ 
ßen. Dieſe könnten mehr benutzt werden, wenn ſie 
den Kohlenſchätzen näher lägen; erſt eine „Rechte 
Oderuferbahn“ würde den Transport nach den Koh⸗ 
lenbezirken ermöglichen. 

Nächſtdem folgt die metallführende Muſchelkalk⸗ 
Formation;“ bis 500“ mächtig bei Gogolin und Kra⸗ 
pitz zutage ſtehend, zieht ſie oſtwärts nach Tarnowitz 
und Beuthen und verbreitet ſich auch noch auf ruſſiſch 
Polen und ins krakau'ſche Gebiet. Es iſt derſelbe 
Kalkſtein, welcher bei Rudersdorf in der Mark, in 
Thüringen und der Provinz Sachſen wiederkehrt. Die 
Erze liegen nicht in, ſondern auf derſelben und zwar 
in Verbindung mit Dolomit (ein aus / kohlenſauren 
Kalk und ½ kohlenſaure Bittererde, Magneſia, be- 
ſtehendes Geſtein), welcher bei Tarnowitz in zwei gro- 
ßen und vielen kleinen Partieen abgelagert iſt; auf 
und neben, auch in ihm, namentlich an ſeinen Rän⸗ 
dern, liegen Galmei⸗ und Eiſenerze, mit den mannig⸗ 
faltigſten Uebergängen ineinander: rother feſter Gal⸗ 
mei, wo er am ſtärkſten gefunden 30—40“ mächtig 
(Scharley und Miechowitz), darunter aber auch viel⸗ 
fach für ſich allein vorkommend und überall minder 
mächtig die weiße Galmeilage; im Dolomit ſelbſt liegt 
das Bleierz (bei Tarnowitz), zum größten Theile be⸗ 
reits abgebaut. Die Eiſenerze (Brauneiſenſtein) bilden 
theils mächtige Maſſen, theils einzelne Nefter, 

Unter dem Muſchelkalk liegt — nur circa 100 bis 
120“ mächtig — eine Gruppe von Schichten rothen 
Thons, von Sand und Sandſtein; darunter folgt die 
„Steinkohlen⸗Formation“ und zwar in dem Hauptzuge 
zwiſchen Gleiwitz, Myslowitz, Nikolai ꝛc., oſtwärts ins 
Krakau'ſche und Polniſche ſich erſtreckend; inſulariſch 
zwiſchen Rybnik und Ratibor (Czernitz, Byrdultau) 
und bei Hultſchin an der öſterr. Grenze, der ſoge⸗ 
nannten Landecke, wo Oppa und Oder zuſammenflie⸗ 
ßen und zwar hier nicht liegend, ſondern faſt ſenkrecht 
ſtehend, alſo gleichſam neben älteren Formationen 
(Grauwacke). 8 

Das oberſchleſiſche Kohlengebirge beſteht, wie an⸗ 
derwärts vorwaltend aus Sandſtein, nächſtdem aus 
Schieferthon, die Steinkohlenflötze ſind bis 25“ mächtig. 


eiſenſtein, namentlich in der Gegend von Falkenberg, Die mächtigſten liegen in dem Hauptzuge; ſie bilden 
Carlsruhe, Kieferſtädtel ꝛc. c., in Galizien Steinſalz. dort in ihrer Lage zwiſchen Zabrze und der Landes⸗ 


t. nau-⸗Fürſtenthümer ratificirt. Nach der Auswechſelung] Spuren von Salz, man bohrt gegenwärtig für fiska⸗ ſeits ſüdlich einfallend. Unter der 
beuments (fie wird in Paris ſtattfinden) werden liſche Rechnung in der Gegend von Gleiwitz und Pleß, folgt in Oberſchleſien die „Grauwacke“ 


Sultan hat die Convention wegen der Do: Auch in Oberfchlefien verfolgt man in neueſter Zeit die grenze einen Hauptfattel, einerſeits nördlich, anderer⸗ 


Kohlenformation 
und zwar hier 


dle proviſoriſchen Kaimakams eingeſetzt werden, und obne jedoch beſtimmte Refultate erhalten zu haben. ſohne die anderwärts in ihr auftretende Gliederung. 


In & wird man zu den Hoſpodarenwahlen ſchreiten. Bohrungen im Tertiärgebirge ſind bei Gleiwitz an 
t onſtantinopel glaubt man, daß der Prinz Michael Heiner Stelle bis 1000 Fuß tief gedrungen. — Unter 8 


ven Schwingungen hin und wieder zu ſchweben, bis ſen hiedurch über fein Glück verlegen machten. „Ich 


einen, ob lei 
Gefallen, eich derſelbe ſichtbar 


dem Glaſe 1 fi + 
ber Heu hielt, war er bald wie eine 


allerlei Streit, man riß ſich den Faden aus den Hän⸗ Namen ſeines 


den und be . 1 1 
fo daß der ſchuldigte einander unredlicher 
was 

Endlich 


dere Kraft in den Fingerſpitzen zu 


Ring wurde unter feiner Hand gleichſam lebendig und Facit zu verſchweigen. 


läutete mit ſan ‘ 
Aufhören fort, ften, aber entſchiedenen 


Der Buchdrucker nickte beifällig. „Fragen Sie ihn, 


indem er, mit dem 


möglich?“ fragen wir. — „Nun,“ 
etwas moglich?“ frag bal, aber 


es von 


ihm die Materialien zu 
unter dem Beding, mir das 
ſagte mir deßhalb bloß im 


5 frieden ſein könne; 


beſ da verſch 


„Schade!“ riefen nun auch wir, nicht über das 
Eintreffen der Prophezeihung, ſondern über den Unter- 
gang der Kunſt. Dieſe ſechste Species der Arithme⸗ 
tik däuchte uns fo unſchätzbar als das ſechste Buch 
Moſis, und wir ne Grauen darüber 

en, Ari 
ee Buchdrucker ſwüttelte 7 28 
Solche Rechenerempel thun nicht gut,“ ſagte er., Ver: 
loree 3 nicht, denn es gibt im⸗ 
io 1 5 
m jener Wei.“ auf fie verſtehen, in dieſer 

Wir Be höchlich verwundert über diefe Mitthei⸗ 
lung, und als er uns nun die ſpärliche Kunde gab, 
die ſich von jenem dunkeln Reiche zu verſchaffen ge⸗ 
ben dbatte vom Aufbau der himmliſchen Häufer, von 

ſpecten, Triplicitäten, Conjunctionen und Oppofitionen, 
er . wir ihm die Worte vom Munde 

5 a 

achter daß ü wenige der Sage mache ind. De 
Menſch erträgt es nicht, in die Zukunft zu blicken, 
und was hätte er gar davon, die Stunde ſeines To⸗ 
des zu wiſſen? Wenn er's verbrieft hätte daß er nach 
etlichen Wochen, nach wenigen Tagen, morgen, heute 
ſterben müßte, er, oder jemand von ſeinen Angehö⸗ 
rigen, er hätte ja keinen frohen Augenblick mehr. 
Das hat einer bitter erfahren, und ein anderer dazu, 
der bei dem vermeſſenen Werke behilflich war. Der 
letztere iſt Ihnen vielleicht noch bekannt geweſen, denn 


weg. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 22. Sept. Die irbiſche Hülle der Frau Erzherz. 
Margaretha war vom 20. d. M. Morgens 5 Uhr ab 
in dem großen Saale der Villa Reale zu Monza, 
welcher in eine Chapelle ardente umgewandelt wor⸗ 
den war, unter großem Zudrange von Andächtigen 
ausgeſtellt. um 4½ Uhr begann die feierliche Ein⸗ 
ſegnung in Gegenwart des Hofſtaates, der Hofwürden⸗ 
träger, des KIM. Grafen Gyulai und der Civil⸗ und 
Militär⸗Autoritäten. Um 8 Uhr traf der Leichenzug 
am Bahnhof Porta Toſa in Mailand ein und wurde 
dort von den Spitzen der Civil⸗ und Militär = Autori⸗ 
täten empfangen. Die Abfahrt erfolgte um 81 Uhr. 
— Zur Einbalſamirung der Leiche der Frau Erzherzo⸗ 
gin Margaretha iſt Herr Dr. Dantſcher, Profeſſor der 
Anatomie zu Innsbruck, von dort nach Monza beru⸗ 
fen worden und hat ſich am 16. d. M. dahin begeben. 
Am 21. iſt die Leiche Ihrer k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſten Frau Erzherzogin Marg aretha Früh 6 Uhr 
in Caſarſa eingetroffen. Nach einer Stunde ward der 
Weg nach Nabreſina fortgeſetzt. An allen Haltſtatio⸗ 
nen hatte ſich die Geiſtlichkeit und die Spitzen der Ci⸗ 
vil⸗ und Militär⸗Behörden zum Empfange eingefunden, 
in Meſtre auch der Patriarch und der ſächſiſche Con⸗ 
ſul. Von Meſtre bis Caſarſa begleitete der Herr 
Statthalter von Venedig die Leiche, von Caſarſa bis 
zur Landesgrenze der Delegut von Udine. Hier, wo 
der Leichnam der Frau Erzherzogin Margaretha, wel⸗ 
cher, wie bereits gemeldet, heute, in ſpäter Abendſtunde 
mit einem Separatzuge der Südbahn eingetroffen, 
ohne Gepränge vom Bahnhofe in die Hofburgkapelle 
gebracht worden. Im Warteſaale des Südbahnhofes 
wurde ein Katafalk errichtet und erfolgte dort die erſte 
Einſegnung durch den Herrn Burgpfarrer unter zahl⸗ 
reicher Aſſiſtenz, und die Uebernahme der Leiche durch 
den Herrn Oberſthofmeiſter General der Kavallerie 
Fürſten von Liechtenſtein und die ihn begleitenden Hof: 
beamten. Der Sarg wurde ſodann in einem ſechs⸗ 
ſpännigen Hoftrauerwagen zur k. k. Hofburgkapelle 
geführt. Berittene Laternenträger, Hoffouriere und 
ein Detachement Kavallerie eröffneten den Zug, während 
Abtheilungen der k. k. Garden und Hofburgwachen, 
dann Fackelträger zu beiden Seiten des Trauerwagens 
ſich anſchloſſen. Dem Trauerwagen endlich folgten die 
Hof⸗Equipagen mit der Begleitung. } 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Frau Erzherzogin 
Hildegarde und Elifabeth werden morgen von 
Weilburg und Selowitz hier eintreffen, um dem Lei⸗ 
chenbegängniſſe Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Margaretha beizuwohnen. 

Die Trauerkunde von dem Hinſcheiden Ihrer k. 
Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Mar⸗ 
garetha hatte auch die geſammte Tiroler Schützen⸗ 
welt auf das Tiefſte bewegt. Es entſprach daher dem 
allgemeinen Wunſche der Schützen, obſchon ſie bereits 
zur Reiſe nach Meran gerüſtet und theilweiſe ſchon 
dorthin aufgebrochen waren, daß das kaiſerliche Frei⸗ 
ſchießen dafelbft ſowie das von Sr. k. Hoheit dem 
durchlauchtigſten Hrn. Erzherzog Johann in Schönna 
beabſichtigte Freiſchießen ſiſtirt wurde. 5 

In der kaiserlichen Gruft bei den PP. Kapuzinern 
befinden ſich derzeit 94 Leichen aus kaiſerlichen Familie. 
Die Beiſetzung des 95. Leichnams wird morgen erfol⸗ 
gen Außerdem iſt die Gräfin Karoline Fuchs, geborne 
Gräfin Molart, Erzieherin der großen Maria Thereſia, 
in der Kaifergruft beigeſetzt, wo ihr aus zärtlicher 
Dankbarkeit von der Monarchin eine eigene Gruftab⸗ 
theilung errichtet wurde. a g 

Die für die Fahnenweihe des Infanterie⸗Regiments 
Prochaska am 29. d., ſo wie für den Stapellauf des 
Linienſchiffes „Kaiſer“ in Pola am 4. k. M. vorbe⸗ 
reiteten Feſtlichkeiten ſind in Folge des Ablebens Ihrer 
k. k. Hoheit der Frau Erzherzogin Margaretha abbe⸗ 
ſtellt worden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben der 
Krombholz'ſchen Studenten = Krankenſtiftung in Prag 
den Betrag von 200 fl. zu ſpenden geruht. 

Ihre kaiſ. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte ſind heute Morgens in Trieſt 
eingetroffen. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Stephan 
widmet bei ſeinem Aufenthalte in Wien den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten große Aufmerkſamkeit. So be 
ſuchte er außer der Hof- und Staatsdruckerei und der 
geologiſchen Reichsanſtalt, am 15. und 17. Septem⸗ 


er kam ja oft in die Stadt herein: der alte Schult⸗ 
heiß von —“ — „Der Geiſterbanner!“ riefen mehrere 
zugleich. j 
„Ja, er hat manchen im Sack fortgetragen, den 
in eine abgelegene Waldklinge, jenen unter eine ver⸗ 
laſſene Brücke — nun lauf, wenn du kannſt! So 
ſagt man wenigſtens. Aber gewiß iſt's, daß er bis 
an ſein Ende vielen Hunderten ein Retter und Wohl⸗ 
thäter geweſen iſt, bald durch Waldpflanzen, die er 
kannte wie keiner, bald durch Sympathie, daß, wo der 
Aerzte Macht zu Ende war, die ſeinige erſt anfing, 
und daß es faſt keine Krankheit gab, der er nicht ges 
wachſen geweſen ware. Wie manch einer, der fein 
Leben lang über Qrackſalberei, Schäferei und Heil: 
ſprechen geſpottet hatte, hat zuletzt noch an den alten 
Schultheißen glauben müſſen und hat gern nach ihm 
geſchickt! und wenn man ihn dann die Straße da⸗ 
herwandeln ſah feinen langſamen Gang, da wars, 
als zöge der Engel des Lebens im Krankenhauſe ein.“ 
„Freilich, er war der größte Wunderdoctor weit 
und breit“, bemerkte altklug einer der kleinen Zuhörer, 
der den Erwachſenen nachzuſchwatzen liebte. — „Ach, 
er hat nur allzu viel gewußt “, verſetzte der Buchdru⸗ 
der, indem er die Achſeln zuckte und den Kopf ſchüttelte. 
„Aber das Kräutlein, das für den Tod gewachſen iſt, 
hat er doch nicht gehabt.“ 
Da wir gewahrten, 
jein Taſchentuch hervorzog 


daß er nach dieſen Worten 
und jene Zurüſtungen traf, 


ber das k. k. Hof⸗Mineralien⸗Cabinet, und lud den 
Direktor deſſelben, Hrn. Dr. M. Hörnes ein, das mine⸗ 
ralogiſche Muſeum auf Schloß Schaumburg zu beſu⸗ 
chen, über das Herr Profeſſor von Cepharovich, der es 
nach der Verſammlung der Naturforſcher in Bonn, 
in Geſellſchaft des Profeſſors Kenngot von Zürich, be⸗ 
ſichtigte und durch drei Tage Gaſt des Prinzen war, 
bereits einige vorläufige Nachrichten gab. 

Se. k. k. Hoheit Erzherzog Leopold hat am 21. 


d. in Sansſouci ſeine Abſchiedsviſite gemacht und iſt 


Abends über Dresden nach Wien gereiſt. 
Prinz Karl von Preußen wird heute Mittags 
Nordbahn aus Olmütz hier eintreffen und ohne Auf⸗ 


enthalt mit dem Dampfboote „Adler“ die Reiſe nach 


Ungarn antreten. ee 1 

Der hochw. Herr Fürſterzbiſchof von Ol mütz, 
Landgraf v. Fürſtenberg, hat dem Olmützer katho⸗ 
liſchen Geſellenvertin abermals einen Betrag von 500 
Gulden geſchenkt, um einen gekündigten, auf dem Ho— 


ſpiz haftenden Kapitals⸗Theilbetrag tilgen zu können. 


Der ſchwediſche Geſandte Hr. Baron v. Wedell 
hatte vorgeſtern Mittags Audienz bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen, 
8 wird heute die Reiſe nach St. Petersburg ans 
reten. | 
In Beſtätigung der geftern von uns gebrachte Nach⸗ 
richt über die Reiſe des Generals der Cavallerie Gra: 
fen Schaaffgotſche nach Warſchau erfahren wir, 
daß derſelbe bereits abgereiſt iſt, um den Kaiſer Ale⸗ 
rander im Namen Sr. Maj. des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph daſelbſt zubegrüßen. 

Das Nationalanlehn betreffend, hat das h. 
Finanzminiſterium verordnet, daß nachdem die in der 
Conventions⸗-Münz⸗Währung noch ausſtändigen Ein⸗ 
zahlungen vom 1. November 1858 an nach vorgenom⸗ 
mener Umrechnung in öſterreichiſcher Währung zu lei⸗ 
ſten ſind, — die Anlehenskaſſen den Abſchluß der An⸗ 
lehensconten vorzunehmen, und auf denſelben, ſo wie 
übereinſtimmend auch auf den in den Händen der Par⸗ 
teien befindlichen Anlehensſcheinen den am 1. Novem⸗ 
ber 1858 vorhandenen Einzahlungsreſt in öſterr. Wäh⸗ 
rung erſichtlich zu machen haben. Für die Verzinſung 
der Einzahlungsbeträge ſind die nach der Umrechnung 
ſich ergebenden Beträge von 105 fl. und 19 fl. 95 
Nkr. öſterr. Währung maßgebend. Die in öſterreichi⸗ 
ſcher Währung berechneten Zinſen werden vom 1. No⸗ 
vember 1858 an entweder in Silbermünzen der öſterr. 


Währung, oder in Münzen älteren Gepräges nach dem 


feſtgeſtellten Werthe derſelben entrichtet. Die in Bank⸗ 
valuta feſtgeſetzten 6perc. Verzugszinſen find vom Iſten 
November 1858 an nach geſchehener Umrechnung eben⸗ 
falls in öſterr. Währung zu berichtigen. 

Die Unterzeichnung des Vertrags über Ankauf 
der Südbahn, welche heute Vormittag hätte ſtatt⸗ 
finden ſollen, iſt abermals auf zwei oder drei Tage 
hinaus verſchoben worden. Es beſtätigt ſich, daß die 
Kreditanſtalt bei dem Geſchäft der Südbahn, mit 15 


ligt iſt. 

8 Das Invaliden-Reglement wird dem Ver⸗ 
nehmen nach einige Abänderungen erfahren, beſonders 
dahin, daß auch Militärbeamte in die Invalidenhäuſer 
aufgenommen werden können. f 


Deutſchland. 
Der Prinz von Preußen, welcher am 19. d. 
von Berlin zu den Manoeuvren des 10. Bundes⸗Ar⸗ 
mee⸗Corps nach Hannover abgehen wollte, wird am 
23. nach Berlin zurückkehren und ſich am folgenden 
Tage nach Warſchau begeben, von wo derſelbe am 
28, wieder in Berlin einzutreffen beabſichtigt. 
Die definitive Entſcheidung über die Reiſe des 
Königs von Preußen nach dem Comer⸗See wird 
erſt nach der Rückkehr der königl. Leibärzte Schönlein 
und Grimm nach Berlin erfolgen, welche in dieſen 
Tagen ſtattfindet. Für den Fall, daß die Reiſe zur 
Ausführung 
Mitte des Monats October anzutreten, und auf ſechs 
bis acht Monate auszudehnen. 
Die ſchon lange anſtehende Wiederbeſetzung der er⸗ 
ledigten preußiſchen Geſandtſchaftspoſten wird dem Ver⸗ 
nehmen nach gegen Ende October erfolgen. 


Frankreich. 


Paris, 19. September. Die Ereigniſſe des heu 
tigen Tages ſind die Note des „Moniteur,“ worin in 
Abrede geſtellt wird, daß die Regierung eine Reform 


die wir als untrügliche Vorboten einer Erzählung 
kannten, ſo verſammelten wir uns mauschen fill um 
ihn, obwohl nicht in der beſten Ordnung, denn die 
einen ſetzten ſich auf die ihm zugekehrten Tiſchecken, 
die andern knieeten auf den Boden, legten die Hände 
auf den Tiſch und das Geſicht auf die Hände, alle 
voll Erwartung nach ihm hinblickend. Die Beweg⸗ 
lichkeit, die den Knaben ſelten lang in der gleichen 
Lage verharren läßt, erhielt unſern Conventikel ſtets 
in einer kleinen Unruhe, die aber den alten Erzähler 
niemals zu ſtören ſchien. 
„Von dem reichen Virginier werden Sie wohl ſchon 
gehört haben?“ begann er. — Wir verneinten dieß. 
„Es iſt freilich ſchon eine geraume Weile her,“ 
fuhr er fort. „Der reiche Fritz, oder der Virginier, 
wie man ihn nannte, war auf ſeine Wanderſchaft in 
die Hände von preußiſchen Werbern gerathen, dann 
aus Preußen deſertirt und in der Noth unter braun⸗ 
ſchweigiſche Fahnen getreten, hierauf aber mit braun⸗ 
ſchweigiſchen, heſſiſchen und andern Landeskindern an 
England verhandelt worden, um gegen die Amerikaner 
zu fechten. Ob er nun von dieſen gefangen wurde, 
oder ob er zu ihnen überging, weiß ich nicht, kurz, die 
Engländer waren um einen Soldaten geprellt, den ſie 
9 obendrein dem Herzog von Brauſchweig theuer 
ezahlen mußten. Nun trug es ſich zu, daß eine Ame⸗ 
rikanerin an dem deutſchen Soldaten Gefallen fand 
und er in ihr eine reiche Braut gewann. Er nahm 


kommt, iſt es die Abſicht, fie gegen die] 9 


des Zollweſens in Algerien beabsichtige, und ein Schrei⸗ 
ben des Prinzen Napoleon, worin er ſich lebhaft für 
die Zollreformen ausſpricht. Das Schreiben des Prin⸗ 
zen Napoleon iſt an Michel Chevalier gerichtet, der 
bekanntlich Präſident des Generalrathes des Herault⸗ 
Departements iſt, und jedes Jahr ein Votum zu Gun⸗ 
ſten des Freihandels⸗Syſtems erläßt. 
Schreiben lautet wie folgt: 


Mein Herr! Ich habe Ihr Schreiben vom 29. Auguſt 8 


chen des Gene⸗ 
ralrathes und den Ihrigen willfahren (derfelbe hatte Rn 
meiner Reiſe nach Algerien 
widmen kann, wird mir aber wahrſcheinlich nicht gestalten, mich 
in Cette aufzuhalten. Ich begreife die Wichtigkeit digte herzen 
ger 


ten, womit Sie mir das Protocoll der Berathungen des 


ralrathes überſandten. Ich würde gern den Wünſchen 


den Wunſch ausgedrückt, der Prinz möchte den Hafen von 
beſuchen); die wenige Zeit, die id 


Hafens und die Gemeinſchaft der Intereſſen, die ihn an 
bindet. Ich würde mich glücklich geſchätzt haben, mich mit Ihnen 
über die Zukunft zu unterhalten, die demſelben für die Entwicke⸗ 
lung unſerer Kolonie vorbehalten iſt. 
freiheit, die von dem Generalrathe Ihres Departements in An⸗ 
regung gebracht wurde, iſt eine derjenigen, welche meine Sym⸗ 
pathie am meiften erregen. Unſere Induſtrie geht jeden Tag en 
nen neuen Schritt vorwärts, und bald wird die Reviſton unſerer 
Zolltarife kein einziges Intereſſe mehr erſchrecken. Wollen Sie 
dei dem Generalrathe der Dolmetſcher meiner Gefühle und mei⸗ 
nes Bedauerns ſein. Empfangen Sie, mein 0 
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Der mit dem Miniſte⸗ 
rium für Algerien und die Kolonien betraute Prinz 
Napoleon Gerome.) 

Außerdem gibt eine Broſchüre, die unter der Inſpira⸗ 
tion des Prinzen Napoleon geſtern hier erſchien, ganz 
die Ideen des Prinzen in dieſer Beziehung wieder. 
Dieſe Broſchüre, die den Titel: „Pourquoi des doua- 
nes en Algerie?“ führt und deren Verfaſſer C. Du⸗ 
vernois iſt (ehemaliger Redacteur en chef des von 
Marſchall Randon unterdrückten algeriſchen Journals 
„La Colonisation de l’Algerie“ und ſeit der Errich⸗ 
tung des neuen Miniſteriums Mitarbeiter der „Preſſe“), 
ſpricht ſich mit der größten Energie für die gänzliche 
Abſchaffung der Zollgeſetze aus. — Der „Moniteur de 
la Flotte“ meldet, daß Se. königl. Hoheit Prinz Adal⸗ 
bert mit einer preußiſchen Flotte nicht bloß Breſt, ſon⸗ 
dern auch Lorient und wahrſcheinlich auch Rochefort 
beſuchen werde. — Unter den Heiraths-Verkündigungen 
der hieſigen erſten Mairie lieſt man heute die des Her⸗ 
zogs von Malakow und des Fräulein Paniega. — 
Die ruſſiſche Ratification der Convention, betreffs der 
Donaufürſtenthümer, iſt hier angekommen. — Herr 
Kern iſt aus der Schweiz angekommen; er ſoll wegen 
der Flüchtlingsfrage unterhandeln. — Marſchall Bos⸗ 
quet, welcher ſich, nach der Angabe mehrerer Jouraale, 
auf dem Wege der Beſſerung befand, iſt ſo leidend, 
daß man nun deſſen Erſetzung in Toulouſe durch Mar⸗ 
ſchall Randon als ausgemacht betrachtet. — Herr Mi: 
res hat vom Verleger Paulin 20,000 Exemplare von 
Thiers' Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerreiches 


ankaufen laſſen, um dieſelben den Abonnenten des 


„Conſtiſtutionnel“ und des „Pays“ als Prämie zu ge⸗ 
ben. — Geſtern iſt der dreizehnte Band von Henri 


Martin's Geſchichte von Frankreich ausgegeben worden. 


Millionen Lire, i. e. mit 5 Millionen Gulden bethei⸗] Dieſes Werk erfreut ſich eines wachſenden und verdien⸗ 


ten Erfolges; es ſollen noch zwei Bände erſcheinen. 
— Trotz der von Seiten Frankreichs getroffenen Zwangs⸗ 
maßregeln, die aus den ſchweizeriſchen Grenzprovinzen 
kommenden Arbeiter nicht mehr wie früher auf die 
bloße Einſicht ihrer Wanderbücher, ſondern nur mit 
regelrecht viſirten Päſſen durchreiſen zu laſſen, weigert 
ſich der Canton Genf noch immer auf's entſchiedenſte, 
der dieſſeitigen Forderung nachzukommen und die dort 
zahlreich ſich aufhaltenden franzöſiſchen Flüchtlinge aus⸗ 
zuweiſen. Die vor wenigen Tagen erfolgte Abreiſe des 
Polizei-Commiſſärs Lerat nach Bern ſteht mit dieſer 
Angelegenheit, die ſehr heikel zu werden droht, in di⸗ 
recter Verbindung. — Der Schwindel in den induſtri⸗ 
ellen Unternehmungen hat ſo überhand genommen, 
daß jetzt nicht weniger als achtzehn Geranten verſchie⸗ 
dener Actien-Geſellſchaften hinter Schloß und Riegel 
ſitzen; dabei ſind die vielen gerichtlichen Verfolgungen 
egen Adminiſtratoren und andere Verwaltungsbeamte 
ſolcher Geſellſchaften nicht mitgerechnet. — Die kürzlich 
in Poitiers verurtheilten Legitimiſten (de Mailly, de 
Courzon und zwei Arbeiter) haben gegen das Urtheil 
des Zuchtpolizei-Gerichts der genannten Stadt appel⸗ 
lirt. Sie hatten bekanntlich in einem gemeinſchaftlichen 
Schreiben dem Grafen von Chambord bei Gelegenheit 
feines Namensfeſtes ihre Huldigungen dargebracht. — 
Die Academie der ſchönen Künſte hat den Bordin'⸗ 
ſchen Preis für eine „Geſchichte der Bildhauer⸗ und 
Ornamentations⸗Kunſt in Frankreich vom 6. Jahrhun⸗ 


deßhalb Gewehr bei Fuß und ließ ſich im Staate Virgi⸗ 


nien bürgerlich nieder. Seine Braut ſtarb jedoch un⸗ 
erwartet ſchnell, hatte aber vorher noch Zeit gehabt, 
ihn zu ihrem Erben einzuſetzen. Mit ihrem Gelde 
gründete er ein Geſchäft, bei welchem ihm das Glück 
blühte, ſo daß er in kurzen Jahren einen unermeßli⸗ 
chen Reichthum zuſammenbrachte. Wie er nun tief ge⸗ 
nug in der Wolle ſaß, wurde ihm das einförmige ame⸗ 
rikaniſche Weſen langweilig. Er gab fein Geſchäft auf, 
packte Kiften und Käſten voll und ſegelte nach der al⸗ 
ten Welt zurück. Längere Zeit trieb er ſich in Holland 
und Frankreich umher, ſtürzte ſich in die Vergnügungen 
der großen Städte, und genoß alles, was, wie man 
zu ſagen pflegt, der Welt Brief ausweist. Auf die 
Letzt aber zog es ihn doch wieder in die Heimath, wo 
er eine größere Figur machen konnte als in Amſterdam 
oder Paris.“ 5 g . 

„Er kam alſo hierher, kaufte ein Haus, lebte von 
ſeinem Geld, und das ziemlich locker. Bald hatte ſich 
ein Kreis von gleichgeſinnten Cumpanen um ihn ge⸗ 
ſammelt, die alles mitmachten, Ledige und Verheixra⸗ 
thete. Die Weiber der letzteren wünſchten ihm, daß 
er an einer amerikaniſchen Bleibohne erſtickt oder un⸗ 
terwegs in's Waſſer gefallen wäre; aber er kümmerte 
ſich nicht darum, sondern lebte wie der Herrgott in 
Frankreich. Wer Geld hat, der kann's treiben wie er 
will, wenigſtens bis zu einer gewiſſen Grenze.“ 
„Dennoch hatte der Virginier einen geheimen 


Das betreffende 


Die Frage der Handels⸗ 


Herr, die Verſiche⸗ & 


dert bis zu Ende der Regierung Ludwig's XIV.“ dem 
Bewerber Henri d'Escamps ertheilt; den erſten großen 
Architecten⸗ Preis erhielt ein Schüler von Lebas, Herr 
Coquard aus Paris, den zweiten Thierry aus Paris, 
ein Schüler der Herren Thierry und Lebas. — Ge⸗ 
ſtern verurtheilte das Zuchtpolizei-Gericht den bekann⸗ 
ten Schriftſteller Roger de Beauvoir zu einem Jahr 
und den Schauſpieler Bache zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß wegen Mißbrauchs eines officiellen Titels. 
Roger de Beauvoir hatte den Letzteren dazu bewogen, 
ſeiner Frau gegenüber die Rolle des General⸗Secre⸗ 
tärs der Polizei-Präfectur zu ſpielen. Er begab ſich 
mit demſelben in die Wohnung ſeiner Frau, von der 
er getrennt lebt, um ſie zu beſtimmen, die Penſion, 
die er ihr bezahlt, zu ermäßigen und ihre Kinder aus 
der Penſion zu nehmen, wo ſich dieſelben befinden. Um 
jeinen Reclamationen mehr Nachdruck zu geben, ließ 
Roger den Schauſpieler Bache die Rolle des General- 
Secretärs der Polizei-Präfectur ſpielen. Roger traf 
ſeine Frau nicht zu Hauſe, ſondern nur ſeine Schwie⸗ 
germutter, vor der er ſeine Komödie ſpielte. Letztere 
ſah ſpäter Bache in dem Theater Debureau, wo der⸗ 
ſelbe engagirt iſt, erkannte ihn als die Perſon, die den 
on gg baren, und reichte eine Klage ein, 

en Reſultat die Verurtheil 5 
Mitfguldigen war. heilung Roger's und ſeines 
„ Das Journal „L Induſtrie“ enthält einige Details 
über die Organiſation der Geſellſchaft für die Durch⸗ 
aden des Suez Kanals. Die Conceſſion fol auf 

Jahre ertheilt fein. Die Subſcriptionsliſten ſollen 
Ende October geſchloſſen werden. In Oeſterreich fol 
die General⸗Agentur der Geſellſchaft dem Herrn Ritter 
v. Revoltetta, Syndikus der Trieſter Börſe, welcher zu 
den Mitgliedern des Adminiſtrativ⸗Rathes der Unter⸗ 
nehmung gehört, übergeben ſein. In Rußland wür⸗ 
den die Herren Novoſielski und Mahs die Subſcrip⸗ 
tion leiten. Der Adminiſtrations-Rath wird ſich, wie 
es heißt, im Laufe des Monats November verſammeln, 
um die Anſtalten zum Beginne der Arbeiten einzu: 


leiten. 
g Portugal. 

Eine Perſon, welche die Portugieſiſche Zuſtände 
aus eigener Anſchauung kennt, Hr. Busquet macht in 
einem Schreiben an ein Pariſer Blatt die Haupt⸗Re⸗ 
dacteure der Liſſaboner Tagespreſſe für die Rohheiten 
verantwortlich, welche die barmh. Schweſtern erfahren 
haben. Hr. Bus quet nennt den Redacteur des halb⸗ 
officiellen Blattes „O Portuquez“ (wie es von ande⸗ 
rer Seite verſichert wird, heißt er Saint Anna) als 
den Hauptanſtifter des bekannten Scandals, und er er⸗ 
zählt? „Am 18. Juni d. J. machte ich, begleitet von 
Hrn. Levy Jordao, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, einen Spaziergang im Paſſeio (öffentlicher 
Garten). Es ſchloß ſich uns ein junger Mann an, 
den Hr. Levy Jordao mir als einen Collegen und Chef⸗ 
Redacteur des „Portuquez“ vorſtellte. Das Geſpräch 
kam bald auf den Tadel, der von der Tribune der 
Pairskammer gegen die Polemik des „Portuquez“ in 
Betreff der bevorſtehenden Ankunft mehrerer Sweſtern 
der Congregation von Sait Vincent de Paul geſchleu⸗ 
dert worden war.“ „Ich werde nicht nachgeben,“ rief 
der junge Exaltirte aus, „und ſollte ich dieſe Auslän⸗ 
derinnen durch den Pöbel, den ich bezahlen werde, in⸗ 
ſultiren laſſen — ich will ſie ſchon zwingen, ſich wie⸗ 
der einzuſchiffen.“ ... Wir proteſtirten, und der Re⸗ 
dacteur des „Portuquez“ wollte uns feine Haltung er 
klären: „Wir Portugieſen ſind verletzt durch die Supre⸗ 
matie, welche Europa ſich in allen unſeren inneren An⸗ 
gelegenheiten anmaßen zu wollen ſcheint. Wir ſind 
Fremde in unſerem eigenen Hauſe; es iſt Zeit, daß 
dieß ein Ende findet. Haltet Eure Schweſtern, wenn 
ihr ſie für nützlich findet — aber zwingt ſie uns nicht 
auf.“ An die Erzählung dieſes Vorganges knüpft Hr. 
Busquet allerlei Betrachtungen, die zu wiederholen 
überflüſſig wäre. Gewiß iſt, daß die Schweſtern den 
Portugieſen nicht aufgedrungen wurden, und daß, als 
im vorigen Jahre das gelbe Fieber in Liſſabon hauſte 
und die meiſten Aerzte — vor Angſt davon gelaufen 
waren, die Kranken zu der Pflege ſolcher Schweſtern 
ſich Glück wünſchten; eben fo gewiß, daß das Liſſa⸗ 
boner Cabinet dem Franzöſiſchen Geſandten verſprochen 
hatte, den eben fo lächerlichen als gehäſſigen Wühle- 
reien gegen die Schweſtern eine Grenze zu ſetzen, und 
daß es ſich nichts deſto weniger zu jenem unbegreifli⸗ 
chen Rückzuge drängen ließ, welchen das letzte Decret 
in ſich einſchließt, wonach die Zahl der Schweſtern 


Wunſch, der zu feinem freigeiſteriſchen Leben in einem 
ſonderbaren Gegenſatze ſtand. Er ſehnte fi nämlich 
nach dem einzigen Glück, das er bis dahin noch nicht 
gekoſtet hatte, nach der uneigennützigen Anhänglichkeit 
einer getreuen Hausfrau. Zu gleicher Zeit jedoch trug 
er als Wildling ein Grauen vor dem Joch der Ehe 
und wollte nicht auf immer gebunden ſein. In die⸗ 
ſem Widerſtreit von Verlangen und Abneigung verfiel 
er auf einen unerhörten Gedanken. Er ritt zum Schult⸗ 
heißen hinaus, ſeinem Vetter, von dem er wußte und 
glaubte, daß er mehr als Brod eſſen könne, und be⸗ 
richtete ihm ſein Anliegen. Da er einen Treubruch ver⸗ 
abſcheue, ſagte er, und auch ein Scheidungsproceß ihm 
keineswegs anſtändig wäre, fo wiſſe er nur ein Mittel, 
wodurch er ſeinen Zweck erreichen könnte, namlich wenn 
ein weiſer Mann ihm Eine bezeichnen würde, von der 
fi, neben ſonſtigen wünſchenswerthen Eigenſchaften, 
herausrechnen ließe, daß fie bloß noch fo oder jo lang 
zu leben hätte; auf dieſe Meile würde ihm, ohne daß 
er etwas Unrechtes zu thun brauchte, ſeine Freiheit von 
ſelbſt wiever zu Theil werden, und er verſprechen feine 

rkorene bis zu der geſetzten Friſt auf den Händen zu 
tragen. Der Schultheiß bedankte ſich gar ſehr für des 
Vetters Vertrauen fagte, man ſehe wohl, daß er ſich 
unter den Engländern aufgehalten habe, die ſo ziemlich 
alle einen Sparren zu viel im Kopf haben ſollen, und 
bat ihn mit einer ſo traurigen Brautſchau zu verſcho⸗ 
nen. Der Virginier wurde hitzig und bot dem Adepten 


nicht vermehrt werden ſoll. Wie es heißt, hat die 
Franzöſiſche Regierung bereits proteſtirt. 
Großbritannien. 

London, 19. Sept. Ihre Majeftät wird Schottland 
am 20. October verlaſſen. Herr Walpole bleibt nur etwa 
zehn Tage in Balmoral und wird dann durch einen 
andern Miniſter abgelöſt. — Das auswärtige Amt hat 
ſich von der City einen eigenen Telegraphendraht nach 
Downing Street legen laſſen, um mit dem Feſtlande 
in directer Correſpondenz ſtehen zu können. Ein Glei- 
ches geſchieht für die Bureaur des indiſchen Staatsſe⸗ 
cretärz. Bisher hatte nur die Admiralität ihren eige⸗ 
nen Telegraphendraht, der mit den Central⸗Bureaux 
der verſchiedenen inländiſchen Geſellſchaften, und durch 
tiefe mit den Kriegshäfen des Landes in Verbindung 
ſtand. — In Portland war während der letzten Tage 
ein bedrohlicher Aufſtand unter den dortigen Gefange⸗ 
nen ausgebrochen. (Portland iſt das Hauptbagno Eng⸗ 
lands, wenn auch nicht eben Bagno im altfranzöſi⸗ 
ſchen Sinne.) Doch wurde er bei Zeiten unterdrückt, 
ohne das es zu bedauerlichen Gewaltthätigkeiten ge⸗ 
kommen wäre. Die Hauptſchuldigen wurden nach Lon⸗ 
don in das Zellengefängniß Millbank abgeführt, und 
vorſichtshalber der „Argus“ nach Portland geſchickt. 

Der „Obſerver“ theilt den von dem Reformverein 
entworfenen Plan einer Reformbill mit, der jedoch nur 
private Bedeutung hat, er ſagt über das von der Re— 
gierung zu erwartende Project: „Bis jetzt hat ſie noch 
nichts gethan, ja, wie wir glauben, noch nicht einmal 
etwas vorbereitet. Sie beobachtet die öffentliche Mei⸗ 
nung, berechnet die Reſultate der Regiſtration und 
ſucht die Gemüther ihrer murrenden Anhänger dadurch 
zu beſänftigen, daß fie die vom Miniſtertiſche fallen⸗ 
den Krumen unter ſie vertheilt. Um eine offene Meu— 
terei unter ihren Truppen zu verhindern, muß ſie volks⸗ 
thümlichen Forderungen fo wenig, wie möglich, nach⸗ 
geben, und um im Amte zu bleiben, muß ſie das 
Publicum mit großen Verheißungen ködern. Wie lange 
ſie dieſes ſchwierige Spiel ſpielen kann, hängt von der 


Langmuth und Leichtgläubigkeit der engliſchen Nation ſ zü 


ab.“ In Anbetracht der eigenthümlichen Stellung des 
Miniſteriums macht ſich mehr die Anſicht geltend, die 
nächſte Seſſion werde nicht vorübergehen, ohne daß 
es zu allgemeinen Neuwahlen komme. 1 
Die Berichte vom Cap reichen bis zum 28. Juli. 
Der Gouverneur hatte die Capſtadt am ia ver⸗ 
laſſen, nm als Vermittler zwiſchen den Boers und 
treten. 
Baſutos aufzu tafien. 5 5 
i Rechtsfrage, man der 
x 2 l 12. d., ſchwebt in den 
22 der unterſeeiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft 
und dem engliſchen Ingenieur Brett, welcher die Le⸗ 
ung des telegraphiſchen Taues vom Meerbuſen von 
Spezzia nach Cagliari übernommen hate, allein mit 
zwei Verſuchen ſcheitete. Die Compagnie will nun 
von Herrn Brett einen Schadenerſatz von nicht weni⸗ 
ger als einer Million und ſechsmalhunderttauſend Fre.; 
Herr Brett dagegen ſcheint anders gebucht zu haben, 
denn nach ſeiner Rechnung kämen ihm noch 400,000 
Fr. heraus, um welche er die Geſellſchaft eingeklagt 
hat. Allerdings ziemlich unpünktliche Buchführung, 
wenn die Geſammtdifferenz ſich auf netto zwei Millio⸗ 
beläuft. 75 
1 literariſchen Nachlaß Gioberti's hat 
ſich ein Rechtsſtreit zwiſchen dem Verleger, der den ge⸗ 
ſammten Nachlaß als Eigenthum angekauft hat, und 
der Erbin des verſtorbenen Philoſophen erhoben, da 
ſich ein weſentlicher Theil der anfänglich vorgefunbenen 
Manuſcripte nicht mehr vorfindet. Der fehlende e 
enthält gerade die intereſſanteſten Mittheilungen au 
den Jahren 1847 und 1848, ſo wie l 
aus dieſer Zeit mit vielen noch lebenden Perſönlichkei⸗ 
ten. Die Erbin fol auf Anſuchen hochgeſtellter Per- 
ſonen und gegen ſehr belangreiche Entſchädigung dieſe 
Manuſcripte bereits Anderen als dem Verleger verab⸗ 
folgt haben, weshalb dieſer nun gerichtliche Klage führt, 
da einem ausdrücklich und teſtamentariſch niedergeleg⸗ 
een Wunſche Giobert''s zufolge dieſe Memoiren veröf⸗ 
fentlicht werden ſollen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 15. Sept. Se. Maj. der 
Kaiſer er dem Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Fürſten Alexander Gortſchakoff, als Belohnung 
für ſeine Dienſte, namentlich in Hinſicht auf den mit 


Geld, ſo viel er haben wolle; dieſer aber, ſein Leben 
lang ein Ehrenmann, ließ ihn rechtſchaffen ablaufen 
und hätte ihn beinahe zum Haus hinaus geworfen; 
auch war eine Zeit lang eine große Fremde und Kälte 
en ihnen.“ N 
dun fügte es ſich, daß der Schultheiß zu einem 
Kranken gerufen wurde; denn er war ſchon dazumal, 
als der Erbe von ſeines Vaters geheimen Büchern, 
für einen unoergleichlichen Arzt erkannt. Dieſer Gang 
e in das Haus der bitterſten Armuth, wo 
ihm aber ein Bild in die Augen fiel, das in ſolchen 
Umgebungen, zuweilen, wie um die Wunderkraft der 
Natur du zie gen, doch ſelten genug vorkommt. Eine 
Tochter, die im groben Kittel nicht dem ſchmuckſten 
Frauenzimmer wich wohlanſtändig von Manieren, fein 
von Geftalt, und im Anllit zart und weiß wie Wachs. 
Sie ſah ganz aus wie guter Leute Kind, und war 


dies auch in der That, denn ihre Eltern hatten früher 


beſſere Zeiten geſehen und waren je 
Sn ie e d 
fie verdiente mit zierlichen Näharbeiten und mit Spi⸗ 
tzenklöppeln den Unterhalt für die Familie, ſtand der 
kränklichen Mutter in der Pflege der kleineren Geſchwiſtet 
bei und wartete obendrein oft halbe Nächte dem kran⸗ 
ken Mater ab. Der Heilmeiſter nahim alles wohl in 
Acht, jo ihre Jugendſchönheit als ihre häuslichen Zu 
genden; noch mehr aber machte ihm ein Zug auf ih: 


rer Stirne zu ſchaffen, der eine Auslegung von ihm 


China abgeſchloſſenen Gränzvertrag, den St. Andreas⸗ 
Orden verliehen. 

Nachrichten aus St. Petersburg zufolge ſind 
der Kronprinz von Württemberg und Höchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin, die Großfürſtin Olga, von Moskau, wohin fie 
den Kaiſer Alexander begleitet hatten nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückgekehrt; und werden alſo diesmal Warſchau 
nicht beſuchen. - 

Von der Lesghiſchen Cordonlinie im Kau— 
kauſus ſind neue Nachrichten eingegangen, nach wel⸗ 
chen General Baron Wrewski von Anfang Juli bis 
Auguſt zwei große Expeditionen in die ſüdöſtlichen Ge⸗ 
meinden Lesghiens unternahm, namentlich die, welche 
an den beiden Ufern des Avariſchen Koiſſu gelegen 
ſind. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten (die Berge 
erheben ſich bis zu 11,000 Fuß und ſind theilweiſe 


glücklich ihre Aufgabe, ſchlugen die Feinde überall, ver⸗ 
brannten eine große Anzahl Auls und beſiegten na⸗ 
mentlich in der zweiten Expedition den Häuptling 
Bararak⸗Ali, deſſen Reſidenz fie gleichfalls eroberten. 
Die Lesghier haben nach dieſen Berichten 10,000 
Mann unter Kaſi⸗Mahoma, dem Sohne Schamyls, 
unter den Waffen gehabt. 


Türkei. 

Die Sparſamkeit, welche von Seiten des Sultans 
vorgeſchrieben worden iſt, ſcheint nur ein frommer 
Wunſch zu 55 Er Berichten aus Conſtantino⸗ 

el vom „ 0. 

wagt, dem Riza Paſcha entſchieden zu trotzen. Sie 
ließ ihren großen 
Silberſtoffen 


die Beſchwerde zwar ganz in der Ord⸗ 
nung, meinte jedoch, man möge die Sultanin in Ruhe 


en. 

Die amtliche London Gazette veröffentlicht 71 ver⸗ 
ſchiedene Depeſchen und Einzelberichte über die ver- 
ſchiedenen, in der letzten Zeit in Indien vorgefalle⸗ 
nen größeren und kleineren Gefechte. Für das große 
Publicum haben dieſe Detail-Mittheilungen im Gan⸗ 
zen geringes Intereſſe; doch gewährt die eine und die 
andere einen belehrenden Einblick in die Zuſtände der 
feindlichen Armee-Ueberreſte. So z. B. die Depeſche 
(Nr. 9) von Sir Hugh Roſe über die Niederlage der 
Sipahis, als ſie bei Karutſch nach Kalpi vordringen 
wollten. Obwohl fie eine ſtarke, von gewaltigen Bat⸗ 
terieen vertheidigte Stellung inne hatten, war das 
doch, wie gewöhnlich, raſch entſchieden; aber der Rück⸗ 
zug ſcheint bei dieſer Affaire mit mehr als gewöhnli⸗ 
cher Geſchicklichkeit und Tapferkeit ausgeführt worden 
zu ſein. Sir H. Roſe berichtet darüber Folgendes: 
„Wenn es einerſeits wahr iſt, daß der Feind ſeinen 
Rückzug von Karutſch allzu haſtig angetreten hat, ſo 
muß man ihm andererſeits, um gerecht zu ſein, zuge⸗ 
ſtehen, daß er ſeine Retirade über die Ebene mit gro⸗ 
Ber Entſchloſſenheit und Geſchicklichkeit begann. Seine 
Plänkler⸗Linie hielt ſich vortrefflich, um den Rückzug 
des Hauptcorps zu decken, und führte die Manöver 
der leichten Infanterie wirkſam durch. So wie ſie ange⸗ 
griffen wurden, warfen ſie ihre Musketen fort und 
wehrten ſich verzweifelt mit ihren Säbeln.“ 

ach dem „Pays“ ſind die Bewohner einiger 
Quartiere Cantons noch feindlich geſtimmt; doch 
ſeien alle Maßregeln getroffen, um einen Zuſammen⸗ 


ſtoß zu vermeiden. 


Nach Berichten aus Melilla vom 6. d. Mts. 
dauert die Keckheit der Riff⸗Mauren fort. Die Ka⸗ 
bylen Bennidel feuerten 24 Stunden lang auf Me- 
a, trotzdem der Gouverneur 22 Mann des Stam⸗ 

es Benismar in Händen hat. Es iſt die höchſte 
Zeit, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. 

eber die in Cairo entdeckte Verſchwörung 

gegen das Leben Said⸗Paſcha's und gegen die Chri⸗ 


verlangte, wie eine dunkle Stelle in halbleferlicher 
Schrift. Bei näherer Bekanntſchaft nahm er ſich Ge: 
legenheit in ihre Hände zu ſehen, denn er verſtand 
ich auf Chiromantie; und da er hier die gleiche An⸗ 
zeige entzifferte, fo fragte er fie um Tag und Stunde 
ihrer Geburt, und entwarf ihr Horoſkop in aſtrologi⸗ 
ſcher Figur genau nach dem Geſtirn. Auch war das 
Ergebniß feiner Forſchungen das nämliche, und er 
. nicht mehr in Zweifel fein: An e 8 

w i en ſollte, ſie e⸗ 
Arche underlichen Kunden fuchen f ( Schluß folgt.) 


Kunſt und Literatur. Hr 
ien. Für die hier tagende achtzehnte Verſammlung 
er Philologen, Schulmänner und 1 ieeheie 
3 wurde folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Sia Si = 
E mber, früh 10 Uhr, Eröffnungsſitzung; um 12 Uhr 195 ; 
OR Päbagogifchen und orientaliſchen Sectionen; ie 10 
4 uhr gameinſchaftliches Mittagseſſen im Sophienbadſaale; Abends 
gemeinſchaftliche Versammlungen im Sophienbadſaale: — Sonn⸗ 
tag, den 20. Sept.: Früh 77, Uhr Fahrt nach dem Semmering; 
8 Geſellſchaft,Verſammilung im Eeppierbabſaal. — Mon: 
tag den 27, Sept.: Früh 9 Uhr allgemeine Sitzung; um 12 Uhr 
Sigungen der pädagogiſchen und orientaliſchen Seckionen; Nach⸗ 
mittags 3½ uhr Feſteſſen im Sophienbadſaale; Abends Feſtvor 
ſtellung im k. f. Kärntnerthortheater; Geſellſchafts⸗Verſammlung 
im Sorhienbadfaale. — Dinstag den 28. Sepl.: Früh 9 uhr 
allgemeine Sigung; um 12 uhr Sitzungen der padagogiſchen 
und ortentaliſchen Sectionen; Nachmittags 4 Uhr gemeinſchaftli⸗ 
a Mütagseſſen im Sophienbadſaale; Abends geſellſchaftliche 

erſammlung im Sophſenbadſaale. 


mit ewigem Schnee bedeckt) vollendeten die Ruſſen] B 


ſten, gibt ein Correſpondent der „N. Pr. 3.“ merkwür⸗ 
dige Aufſchlüſſe. Sie kennen, ſchreibt derſelbe, die heil: 
loſe Finanzwirthſchaft, welche in Aegypten herrſcht und 
die durch die wirklich unbegreifliche Verſchwendung 
Said⸗Paſcha's immer mehr und mehr um ſich greift. 
Dieſe Unordnung in den finanziellen Verhältniſſen war 
endlich auch den Prinzen der Familie zu toll geworden, 


— vor ungefähr drei Monaten hatte ſich Muſtapha⸗ 
ey, 


Kunz (Sylva) fang 12 Part mit wahrhaft künſtleriſcher Voll⸗ 

endung. Herr Kunz ift ein eben fo verftändiger Sänger als gewand⸗ 

ter Darſteller. Der Chor that fein Möglichſtes; wanft und ſchwankt 

er auch hin und wieder, ſo wollen wir doch nicht in ein ſtrenges 

ie mit ihm gehen; ſelbſt der Gerechte fehlt ja fiebenmal des 
ages. 

Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: In der Nacht vnm 12. auf 
gen 13. d. M. iſt um Mitternacht in einem gegenüber dem k. k. 
Ee unk die gelegenen Hauſe zu Krakowiet * Krei⸗ 
fahr 0 . es) und gleichzeitig an einem entgegengeſetzten Punkte in einer 
ey, der zweitnächſte zur Nachfolge, in Konſtantinopel] Scheuer eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Bes: die Inſaſſen aus 
beim Sultan bitter darüber beſchwert und ihm zugleich 5 3 e 6 5 Rettung nö, * 
2 > * rar onnten, ha ie Feu unſt der Art verbreitet, daß ein 
var genauen 1 5 den augenblicklichen Stand Wohngebäude, 3 Stallungen, 4 Scheuern, 1 Schopfen und eine 

er Finanzen, der in ünfte, der Schulden u. ſ. w. Schmiede auf einmal in Flammen ſtanden und ſammt den Ge⸗ 
vorgelegt. Dieſer Bericht war ihm durch Muftar- Bey treidevorräthen in Aſche verwandelt worden find, Doch gelang 
verſchafft worden, welcher ad latus des Finanzminiſters Sun — un dhe ran reine 
id⸗ f ; ensd'armerie⸗Kaſerne iſt die Holzkamm ebrannt und da 
Tut Sobald 2 u dies erfuhr, ſchickte er Gebäude ſelbſt theilweiſe vom Feuer, theils aber durch Abtragung 
uktar⸗Bey auf die Galeeren und verbot Muſtapha⸗ des Daches beſchädigt. Dieſe Feuersbrunſt ſcheint durch eine vor⸗ 
ey, nach Aegypten zurückzukehren. Die Pforte warf jegliche Brandlegung entitanden zu ſein. 
natürlich viel zu ohnmächti 5 auf ihren Vaſallen auch CC 
nur indirect einwirken zu können. Nun haben ſich in 
den letzten Monaten die finanziellen Verhältniſſe Aegyp⸗ 


Handels und Börſen Nachrichten. 
tens oder vielmehr Said-Paſcha's — denn hier heißt es 


1 = er ee en wird am 
’ ’ Daa nn: „die] 1. November in Betrieb geſetzt werden. 
Petat gest lui — ‚immer ungünstiger geſtaltet; die“ Die don Mat tan sch. ver piemonteſiſche Grenze 
europäifchen Gläubiger fangen an zu murren und zuf führende Eiſenbahnſtrecke iſt von der Bauunternehmung bereits 
drängen, die Beamten haben ſeit 11 Monaten keinen vollendet und am 17. d. M. zum erſtenmale probeweiſe befahren 
Gehalt bekommen, alle Verſuche, eine Anleihe abzu- worden. ee er daß die Strecke in den Shen im 
ſchließen, Papiergeld auszugeben, Cifenbahnen oder dae Dann dem allgemeinen Berhör eröffnet werden fell. Man 
x g ohne Unterbrechung nach Magenta 
Dörfer zu verkaufen oder zu verſetzen, ſchlugen fehl; | und im December ſchon bis Turin in 15 Stunden fahren kön⸗ 
iu blieb dem ren übrig, um ſich aus dieſer ——— 3 ung —— — —— zu — 
ritiſche ißen ES i = 125, ire als Anerkennung, weil der Bau ein Monat vor ber 
fene de — e . 3 ſeſtgeſetzten Zeit zu Stande gebracht war, bewilligt worden. 
fi 9 Ä d B 8 2 Das neueſte Geſetzblatt des Großherzogthums Olden 
reichſten Paſcha's un „Bey s, unter ihnen Abdallah⸗ burg verfügt die Aufnahme einer Staatsanleihe im Betrage 
Paſcha, der frühere Finanzminiſter, wurden gefänglich] von 533,000 Thaler. 
eingezogen und zum Theil auf die Galeeren, zum Theil — Die glücklichen Folgen der Aufhebung des Sundzolles 
nach Abukir in's Gefängniß geſchickt; natürlich ohne für die Oſtſeehäfen werden durch den erſchienenen Handelsbericht 
7 8 ’ ie - der Kaufmannſchaft in Stettin für das Jahr 1857 anſchaulich 
Verhör noch Proceß; bier zu Lande genügt die For⸗ gemacht. In den Stettiner Hafen liefen in dieſem Jahre 3217 
mel „car tel est mon plaisir“ volftändig, um einem] Schiffe von 283,000 Laſten ein. Der Werth der Einfuhr be⸗ 
Unſchuldigen den Kopf vor die Füße legen zu laſſen. 
In vier bis ſechs Wochen werden die Verſchwörer ſich 
wohl wieder auf freien Füßen befinden und Said⸗ 
Paſcha wird durch glückliche Finanzoperationen in den 
Stand geſetzt ſein, einen Theil ſeiner Schulden und 


trug 28 Millionen Thaler, die Ausfuhr 18 Millionen Thaler, 
6 Millionen Thaler mehr als 1856. Stettin ſelbſt beſaß 195 
Schiffe von 29,000 Laſten. Es fehlt freilich noch immer viel, 
um Stettin zum Handels- und Seeplatz erſten Ranges zu ma- 
chen; aber es hat alle Ausſichten dazu, wenn der Staat, dem 
viel daran gelegen ſein muß, ſeine Hilfe nicht verſagt. Dazu 


die rückſtändigen Gehalte zu bezahlen Dieſe furcht⸗ gehört vor allen Dingen, daß die Feſtun swerke fallen, wozu frei⸗ 
8 b lich zunächſt noch immer nicht viel Ausſicht iſt, und daß Stettin 
bare Verſchwörung wurde am 25. v. M. entdeckt. 5 Vechſelplat wird, was es nur barg Coanpagen * 


land und directe Verbindung mit Amerika werden kann. In 
Stettin hofft man auf Errichtung einer Dampferlinie mit Amerifa 
mit rg des Staates, der zugleich damit eine Ausbil 
dungsſchule für 5 Seeleute erhalten würde. . 
— Im Königreich Portugal iſt das Verbot der Mehlein⸗ 
fuhr ganz aufgehoben worden. Portugal hat in dieſem Jahre 
faſt eine totale Mißernte gehabt. ) 
Krakauer Cours am 22. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 451 perl. 44u bez. — Preuß. Crt. für fl. 150. Thlr. 100 ½ 
verl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.4 —7.58. Vollw. holl. 
Dukaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼ —98%,. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 81—80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84½—83¼. National-Anleihe 83½ —82½ obne Zinſen. 


—— — 
Local und Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Krakau, 23. September. 


men. Um ſo ehrenvoller iſt daher der Erfolg, 
ieſes 3 mißguͤnſtigen Zufalles zu 
erringen wußte. Fräulein Ernſt gebietet über Stimmmittel von 
ſeltener Schönheit und gebraucht ſie mit großer Leichtigkeit und 
Schwung. Ihre Intonation iſt rein, ihr Vortrag zeugt von re⸗ 
ſpeetablen Studien, ihre Kehlenfertigkeit iſt bedeutend, leider ſteht 
die Kraft ihrer tiefen Töne in keinem Verhältniß zu dem ſchö⸗ 
nen Klang ihrer Höhe, ein Umſtand, der merklich die Wirkung 
beeinträchtigte, die fie ſonſt durch ihren Geſang erzielt hätte. Wie 
viel dabei auf Rechnung ihrer unbeſchreiblichen Befangenheit und 
Verlegenheit zu ſetzen, iſt wohl erſt dann zu beurtheilen, wenn 
Fräulein Ernſt größere Ruhe und Sicherheit gewonnen haben 
und ihrer Aufgabe nicht mehr wie im Taumel einer endloſen Auf⸗ 
regung, ſondern mit Umſicht und klarem Ueberblick zu folgen im 
Stande ſein wird. Hoffentlich wird dann auch ein innigerer Rap⸗ 
port mit dem Orcheſter ſich einſtellen und wechſelſeitige Nachgie⸗ 
bigkeit das Werk krönen; Fräulein Ernſt ſcheint uns ein Muſter 
von Sanftmuth. Ginftweilen können wir die für Fräulein Ernſt 
höhe ſchmeichelhafte Thatſache conftatiren, daß fie trotz aller un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe glänzend reuſſirt hat. Fräulein Ernſt 
wurde nach ibrer erſten Arie lebhaft applaudirt und nach dem 
erſten Acte dreimal gerufen: eine Auszeichnung, welche dem Pu⸗ 
blikum wie der Debutantin gleich großes Vergnügen zu bereiten 
ſchien. Ihr Spiel ift überreich an feinen und höchſt überraſchen⸗ 
den Nuancen. Die übergroße Beweglichkeit ihrer Miene wird ſich 
legen, die haſtigen Geberden werden gemeſſeneren Bewegungen 
weichen und Fräulein Ernſt wird lernen, die Leidenſchaften mit 
einzelnen großen Zügen zu ſchildern, anſtatt mit kleinlichen Stri⸗ 
chen die Einheit und Ueberſichtlichkeit des Bildes zu verwirren 
und durch unmotivirte Sprünge den ruhigen Gang ihrer Dar⸗ 
ſtellung zu unterbrechen. Herr Biegl weiß in der Partie des 
„Ernani“ prachtvolle Gffecte zu erzielen. Er iſt ftets völlig Herr 
ſeiner ſchönen und kraftvollen Höhe und ſeine Sicherheit wirkt 
wohlthätig auf den in dieſer Beziehung oft ſo peinlich heimge⸗ 
ſuchten Zuhörer. Herr Heck ſch kann den König Karl zu einer 
ſeiner Glanzpartien zählen; die markige Fülle ſeiner ſchönen und 
weichen Stimme machte ſich beſonders im zweiten Act im Duett 
mit Sylva geltend, deſſen Vortrag durch rauſchenden Beifall un⸗ 
terbrochen wurde. Herrn Heckſch fehlt nur die nöthige Beſon⸗ 
nenheit und Ruhe, er läßt ſich noch manche effectvolle Stelle ent⸗ 
gehen, welcher er durch emphatiſchere Betonung und freies Walten 
ſeiner mächtigen Stimmmittel völlig gerecht werden könnte. Herr 


Mit den Arbeiten zur Aufftellung des Monumentes für den 
Erzbiſchof Eduard Milde wurde am Samſtag begonnen. 
Nächſte Woche dürften die Arbeiten beendet werden können. 

* Dem Vernehmen nach wird Holtey dieſen Winter von 
Gräz nach Wien überſtedeln und bier den zweiten Gyflus feiner 
Vorleſungen über die deutſche Literatur halten. 

Frau Ida Pfeiffer iſt am 20 d. nach ihrer letzten Welt⸗ 
reiſe über Berlin, wo fie mit einem Beſuche des großen Alexan⸗ 
der von Humboldt erfreut wurde, in hohem Grade leidend in 
Wien angekommen, wo ihr von einem ihrer Verwandten die 
ſorgſamſte Pflege geboten wird. 

Das Saͤkularfeſt der Geburt Schiller's, ſoll nach 
den Intentionen des Comite's der dresdener Schillerſtiftung, eine 
Proßartige deutſche Nationalfeier werden. Es werden nicht allein 
N Dresden, ſondern auch an anderen Orten bereits Vorkeregu⸗ 
gen zu einer würdigen Begehung derſelben getroffen. Ein ei 
glied des Schiller. Etiſtungs⸗Coctes hat einen Aufruf Cat: 

ünſtler und ein Preisausſchreiben von 200 Thlr. für ctiährigen 
Bu önung erlaffen. „Schillers Apotheoſe zur hundert 115 
Seburtsfeier“ iſt das Thema, zu welchem irgend ein Mome 
Schiller a Leben die Grundlage bilden foll. Raturforſcher⸗ 
Die in Carls ruhe verfammelte deutſche he 1. 

Verſammlung hat ihre erſte Denarfigung dung einen erfel 1817 
ge. — 34. 2 v. onen and 
et: „ Ver der beit 8 
Aerzte, eingedenk N lichen Verdienſte des größten und 
ruhmmürbigften unter den jetzt lebenden N ruft ihm beim 
Antritt ſeines ginn Decenniumse zu: „Heil Dir und Deinem 
geiſtesfriſchen Streben und n worf, d 

Der Maler Leſſing aus Düſſeldorf, der zum Director 
der greßherz. Gemäldegalerie in Carleruht ernannt wurde, if in 
letzterer Stadt eingetroffen, um fortan dauernd daſelbſt ſeinen 
Wohnſitz zu nehmen. 

“ Bon Gugfoms neuem Roman: „Der Zauberer von 
Rom“ ſoll der erſte Band fon Anfang October erſcheinen. Der 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Mailand, 22. September. Die zweite Probe⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahnſtrecke von Mailand nach Ma— 
genta nächſt der piemonteſiſchen Grenze hat ſtattgefun⸗ 
den. Ein Laſtträger verunglückte dabei, der Train ging 
über ihn weg. 

Florenz, 21. Sept. Vor einigen Tagen wur⸗ 
den zwei junge Leute aus angeſehenen Familien, 
welche einigen römiſchen politiſchen Flüchtlingen zur 
Flucht von Florenz nach Signa behülflich ſein woll⸗ 
ten, ſammt letzteren von der Gensdarmerie verhaftet 
und ſeither einer derſelben zu einjährigem Arreſt im 
Fort Porto Ferrajo, der andere zu einjähriger Vers 
weiſung nach ſeiner Heimath verurtheilt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 22. September 1858. 7 
Angekommen ſind im Hotel de Saxe: Kajetan Tymowski aus 
Polen. Anton Kamocki aus Polen. Joſef Kamocki aus Polen. 
Julian Glebocki a. Paris. Ladislaus Wolicki a. Marcinowice. 
Mathias Eiostkowski, k. ruſſ. Landesger.⸗Rath. be 
Im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſ. Kaſimir Ziotkiewski aus 
Wien. 
In Poller's Hotel: die HH. Gutsbeſ.: Graf Joſef Broho⸗ 
jowski a. Balic. Apolinary Dzwonkowski a. e 1 
Abgereiſt find bie HH. Gutsbeſt: Für Abanı Be n. 
Galizien. Graf Wladimir Baworowefi n. 1 S Sta: 
nislaus Goluchowski n. Skala. Ritter —— „ Grzybowski 
n. Wadowice. Teoſil Pietruski n. Lemberg. N Zagorski 
n. Polen. Eduard Homolacz und Wilhem Homolacz n. Galizien. 


Der des neun Bände farfen Romans iſt Suͤddeutſchland 
un alien. Br 
„Leben und Lieben in Norwegen“ iſt der Gefammt- Titel 
von vier Novellen aus dem normegilen Volksleben von Theo- 
dor Mügge, bie in zwei Bänden in dem thätigen Verlage 
Meidingers in Frankfurt a. M. erſchienen. Die erſte dieſer No⸗ 
Der Shüg von Senjenor“ erinnert durch die auftreten. 
vellen „ S 3 ch uftreter 
den Geſtalten, durch Seenerie, Situationen ze. ſehr an des Ver⸗ 
faffers vielgeleſene „Aftaja”. araktere, Land, Perſonen, die 
Conflicte ie Daſſen Anſichten und Parteibeſtrebungen ſind 
trefflich 95 enrit Da 1 gilt auch von den übrigen drei No⸗ 
vellen: Ben auch Te", „Riuken⸗Voß“ und „Signa die Se 
95 Lösung zu 5 „bei allen dieſen Novellen die endliche glück 
le berbei 110 arſch und in nicht immer ganz wahrſcheinlicher 
dadurch daß ührt wird. Henrik Dartley gewinnt an Intereſſe 
Kieler Vert er im Jahre 1814 ſpielt, wo Dänemark durch den 
nach Selb rag die Krone Norwegen verloren hatte, aber der 
Bein ſiſtändigkeit dürſtenden nationalen Partei Norwegens 
hallen er noch immer Anſtrengungen machte, das Land zu be- 


fi Aus der Theaterwelt.] Das Stück, welches an der 
onigl. Hofbühne in München zur Feier des 700 jährigen Ju⸗ 
biläums der Stadt gegeben werden wird, iſt kein ſogenanntes Feſt⸗ 
piel, ſondern ein hiſtoriſches Luſtſpiel in drei Acten, beſtimmt, 
den ganzen Abend zu füllen. Das Sujet iſt aus der Regierungs- 
eit Ferdinand Maria's entnommen und geſtattet am Schluß die 
orführung eines Mummenſchanzes der zu der Geſchichle der 
Stadt Beziehungen bietet und in die Zukunft eine glänzende Per⸗ 
ſpective eröffnet. Die Leſeprobe hat bereits ſtattgefunden und ihr 
Eindruck war von der Art, daß man den beſten Erfolg von der 
Darſtellung auf der Bühne erwartet, zu welcher ** ganz 
neue und überraſchende Decorationen hergeſtellt 1 74 en 
Friedrich Kaiſers neuefteo Stück welches Art füt d. im Carl⸗ 
theater zu Wien zur Aufführung langen 4 . hrt den Titel: 
„Ein alter Handwertsburſche“. Grois ſpielt die Titelrolle. 


— 


Getreide : Preife 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 
gen claſſificirt. 


theilung täglich von 8 uhr Morgens bis 2 Uhr Nach⸗ Kaufluſtige werden hiezu mit dem Beiſatze eingeladen, 
mittag eingeſehen werden können, und daß das Vadium daß das Haus erſt beim dritten Termine unter dem ge⸗ 
auf 50 fl. CM. feſtgeſetzt iſt. richtlich erhobenen Schätzungswerthe von 542 fl. 43 kr. 


Amtliche Erläſſe. 


; Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. EM. werden hintangegeben werden, und daß die übrigen Aufführung 
N. 434. Ediet. (988. 1—3) Krakau am 17. September 1858. Bedingniſſe hieramts eingeſehen, oder in Abſchrift erho⸗ 9 105 
; 4 toduete 


e Ft e ee ee ben werden können. 
N. 5350. Lizitations⸗Ankündigung. (986. 1--3)] Myslenice am 28. Auguſt 1858. 

Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der h. ä. Häft⸗ ai se ng 2 
linge auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende N. 11122. Lizitations⸗Ankündigung. (985. 22) 
October 1859 wird am 6. October d. J. um 9 uhr] Zur Verpachtung des 50% Gemeindezuſchlages von 
Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗][Bier in der Stadt Lancut, auf die Zeit vom 1. No⸗ 
tation abgehalten werden. b vember 1858 bis Ende October 1859 wird, nachdem 

Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft⸗ die am 24. Auguſt l. J. ſtattgefundene Licitation kein 15 0 ole 
linge beträgt 20—30 Köpfe täglich, und das zu erle⸗Igünſtiges Ergebniß lieferte, eine neue Licitation am 4. Te Rindfleiih 
gende Vadium 200 fl. CM. October 1858 Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei in 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, | Lahcut vorgenommen werden. 
jedoch nur dann berückſichtigt, wenn fie mit dem Va⸗ Der Fiscalpreis beträgt 48 1 fl. 12 kr. EM. und 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte und zu⸗ 
gleich Abhandlungsinſtanz wird hiemit bekannt gemacht, 
daß am 8. Februar 1855 der Polizeireviſor Joſef Da- 
nek in Willamowice Nr. 66 ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben iſt. f 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen gleichnamigen 
Joſef Danek unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden, und 
die Erbserklärung zu überreichen, widrigens die Verlaſ⸗ 
ſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
beſtellten Curator Johann Danek abgehandelt, und deſſen 


Der Meß. Wint. Weiz. 
„ Saat⸗Weiz. 
„ Roggen 
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Erbtheil den erſteren eingeantwortet werden würde. dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Ver⸗ das vor der Licitation zu erlegende Badium 49 fl. CM. ' 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. handlung eingebracht werden. Die e e können jederzeit in der 17 3 5 
Kenty am 7. September 1858. Die Licitationsbedingniſſe werden den Unternehmungs⸗ Lancuter Magiſtrats⸗Kanzlei eingeſehen werden. Spiritus Garniec mit 
luſtigen vor der Verhandlung bekannt gegeben werden. ' K. k. Kreisbehörde. ts 2 8 
Vom k. k. Bezirksamte. Rzeszöw am 11. September 1858. en Ene Al ir 


Nr. 948. Kundmachung (991. 1—3) 
An der Neumarkter Haupt⸗Schule Sandecer Kreiſes 
iſt die Lehrer⸗Stelle privat Patronats, mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 200 fl. Conv.⸗M. in Erledigung ge⸗ 


Hühner⸗Eier 1 Schoch — 45 — 48 
Hefen aus Märzbier 

ein Fäßchen 
detto aus Doppelbier — — 
Winterraps 


Gorlice am 17. September 1858. 


N. 6392. Kundmachung. (978. 3) 


Behufs Sicherſtellung der Beköſtigung für die Kran⸗ 


N. 5638. Ediet. (980. 13) 
ten der kliniſchen Anſtalt auf das Verwaltungs Jahr 


kommen. Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden unter 1 l Sommerravs + 11 
Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirten Bitt⸗ Bekanntgebung, daß nach Angabe der Fr. Marcianna 1858/0 wird am 30. Septemder 1858 um 10 Uhr! Gerſiengrütze / Meß — 24 
geſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, im Dymidowiez, des Hrn. Vincenz, Iſidor (2 Nam.) Vormittags in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine Gyeflogauer dio 
geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis zum Dymidowicz, des Hrn. Stanislaus Stepinski und der öffentliche Lälttion abgehalten, bel welcher auch [helft Per 2 2 1— 
10. November 1858 an das biſchöfliche Konſiſtorium ge⸗ Fr. Marcianna Barbara (2 Nam.) Giersz, der Herr liche Offerten angenommen werden. Buchweizen dio. — 45 
Stanislaus Koſtka, Franz (2 Nam.) Dymidowiez in Das 10% Vadium beträgt 150 fl. CM. Geriebene dto. — 36 


langen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, 
daß ſie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt. M.] Krakau am 14. November 1813 geboren und anſäßig, 
Erlaſſes vom 15. September 1854 3. 8984 (Land. Sohn des geweſenen Profeſſors und Schuloberaufſehers 
Regr. Erlaſſes vom 1. März 1855 3. 23267) die nö] Michael Dymidowiez und der Fr. Marcianna Dymi- 
thige Befähigung beſitzen. 
Vom biſchöflichen Konſiſtorium. 
Tarndw am 17. September 1858, 


Nr. 141. Kundmachung. (958. 13) 
Vom k. k. Bezirksamte in Kenty als Gericht und 


Graupe dto. 
Mehl aus fein. dto. 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 21. September 1858. 
Deleg. Lürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar 
Cengler, Hoffmann. Lozihski Jezierski 


K. k. Kreisbehörde. 
Krakau am 11. September 1858. 


—— — reg apa 
Nr. 10335. Ankündigung. (976. 2—3) 


Zur Verpachtung der Wojniczer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion für die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 
1861, und zwar alternativ ſowohl für den Fall der fer⸗ 
neren gemeinſchaftlichen Verpachtung der Wojniczer ſtäd⸗ 
tiſchen, und der Zamoscier Propination, als auch für 
den Fall, daß die Wojniczer ſtädtiſche Propination ab⸗ 


Wiener Börse-Bericht 
vom 22, Septbr. 1858. Ken. Wann. 
Nat.⸗Anlehen zu 95% _ + + . 88% 886 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5 „ 917.—91 7 
Lomb. venet. Anlehen zu FFF 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% 2.2.8282 ® 


getroffen, am Platze blieb, befand und feit dieſer Zeit 
vermißt wird. Alle die von dem Leben, oder den Um⸗ 
ſtänden des Todes deſſelben einige Kenntniß haben, auf⸗ 


Real⸗Inſtanz, wird kundgemacht, daß im Grunde Erſuch⸗ gefordert, davon entweder dem Gerichte oder dem in e 5 
ſchreibens des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes in Biala] der Perſon des Hen. Advokaten Dr. Alth mit Subſti⸗ geſondert zur Verpachtung käme, wird die Licitation am — x 055 ET PR 
dto. 2. Jänner 1858 3. 5139 jud. ex 1857 behufs] tuirung des Hen. Advokaten Dr. Witski beſtellten Cu⸗ 5. October 1858 in der Wojniczer Magiftents- Kanzlei nn ee — Be 
der Vollziehung der von dem oben genannten Gerichte rator binnen drei Monaten die gehörige Anzeige zu abgehalten werden. 5 detto Pa A ee 1 41% 
als judex cognitionis in Sachen der Karoline Sa- machen. 5 5 Der Fiscalpreis für die gemeinſchaftliche Verpachtung detto % 1%/ũ —16½f—167½ 
mesch'ſchen Erben, als der großjährigen Karl und An⸗ Krakau am 30. Auguſt 1858. beträgt 3556 fl. 56 kr. CM., dagegen für die abgeſon⸗ Gloggnitzer Oblig. 5 Rückz. 5% 4 97 
ton Samesch dann der m. Hermine Samesch dur | ——— f!ĩ᷑-—«öX·õͥʃ( —— derte Verpachtung der Wojniczer ſtädtiſchen Propination 1 1110 a 4% 2328 3 
ihren geſetzlichen Vertreter Anton Samesch senior, ge-] N. 708. Kundmachun (974. 3) 2731 fl. 17 ½ kr. CM. Tan Newer dd „ RE 
gen die Thomas und Marianna Klodzinski'ſchen Erben 8 Das 10% Vadium belauft ſich im erſteren Falle auf Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% nw 92 -93 
als: Siegmund, Abdon und Leokadia Klodzinskie durch Vom Neu ⸗Sandecer k. k. Kreisgerichts = Präfidium 355 fl. — im letzteren dagegen auf 273 fl. CM. detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% - ine BYE 
ihren Vormund Anton Olminski endlich der großjähr.] wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Be⸗ Die weiteren Licitations-Bedingniſſe werden am ge— eee „ eee 650% 
Tochter Joſefa Klodzinska (verehelichte Laurecka) ſpeiſung der Gefangenen — für das Verwaltungs⸗Jahr nannten Tage bekannt gegeben werden. Fottetie⸗Anlchen ne e, 310-3" 
pcto. 3000 fl. C.⸗M. f. N. G. bewilligten erecutiven] 1859 bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine Licitation am 0 Von der k. k. Kreisbehörde. detto nee e 
Feilbietung der im Gebiete der Stadt Kenty gelegenen 28. September 1858 und Falls dieſelbe mißlingen ſollte, Bochnia am 6. September 1858. detto „ 1854 4... 109¼—110 
am 5. und 6. October 1858 die zweite und dritte Lici⸗ . Como Rentſcheine. en er ANY 


Realitäten namentlich des Hauſes Nr. 2 ſammt Zugehör, 


ferner des mit demſelben . — . —.— a kan Ben um 9 Uhr Vormittags abgehalten wers Z. 8789. Kundmachung. (975. 3) rd A ba, . *** 
uer, Hofraum und der gehörigen Grundſtäbe Rola W H 5 N x * Nordbahn ⸗Prior⸗Oblig. „ 5%, e 
en. Nad — und Dabrowska] Das Vadium beträgt 676 Gulden österr. Währung. | Zur Ausführung der hoben Orts bewiligten Uler Slogantger dete „ 7 n Ber 
aus 90 Beeten beſtehend, ferner des Grundſtückes ſub Unternehmungsluſtige werden zum Erſcheinen bei diefer ſchutzbauten an der Weichſel bei Brzegi beſtehend aus | Donau-Dampfihif-Obl. „5% 8888 ¼ 
Nr. top. 639/alt 777, 778/new in der zweiten Flur lie⸗ Lieltacion mit dem Beiſahe eingeladen, daß die Beding⸗ einem Uferdegwerke nebſt Uferſcarpirung und Beſpreitung . pe S. ber Nee, 88-88) 
niffe hiergerichts am Tage vor der Lieitation eingefehen ſind 2709 Stück Weidenfaſchienen, 16254 Stück bwl ſelſchaft zu 279 Francs * Etie. 15 0 | 


gend und 2 Joch 426%, DIN. betragend Mrozow- 
szezyzna genannt endlich des Grundſtückes Nr. topog. 
671½ alt 849, 850%/ neu, 672/alt 851/neu und 718% alt 
929/neu welches 4 Joch 1224 % DIR. beträgt, die Li⸗ 
citationstermine und zwar auf den 11. October l. J. 
auf den 15. November l. J. und auf den 20. Decem⸗ 
ber l. J. hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vormittags 


chene Pflöcke, 372½ Cub. Klft. Stein und 2647 ¾ 
Handtage erforderlich. — Zu dieſen letzteren wird die 
Gemeinde Brzegi 1200 — und die Gemeinde Szczu- 
rowa 284 in Natura abarbeiten — es vermindert ſich 
ſonach die erforderliche Zahl von Handtagen auf 1163 ¼ 
Zur Sicherſtellung dieſer Bauerforderniſſe das Stück 
Weidenfaſchine A 9 kr., ein Pflot à 1¼ kr CM. 


Actien der Nationalbank ohne DivbVv .. 950 —951 

5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 100— 100% 

Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 0 250 ¼ 250 ½ 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ . . 1177 —117¼ 
„ „KBudweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn. — 
at nn SERIE . 1724, 172 7 
taatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 268%, —268%, 

eee Bahn zu = f. men 

n 


und daß auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforder⸗ 
niffen verſehene Offerten bei der Licitationsverhandlung 
übergeben werden können. 
Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Neu⸗Sandez am 13. September 1858. 


mit dem Beiſatze ausgeſchrieben werden, daß dieſe Rea⸗ 3. 24716. 5 5 (959 2—3) i 12 i ee 100. 100) 
titäten bei dem erſten und zweiten Licitationstermine nicht RR Kundmüchnng. A 15 ja . itt ee a „ RR ODEHANGER, Berbindungebapu 29% a 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, à 17¼ kr. CM. gerechnet, die Licitation am 4. „ „ age a 100-1007, 

omb. venet. Eiſend. 


unter dem Schätzungswerthe, dagegen bei dem dritten r MM & i irks⸗ { - 
g 8 di d Staatsprü⸗ October l. J. zu Podgörze in Waſſerbaubezirks⸗Kanzlei 75 a 
daß am 11. October 1858 die dießjährige p 5 — 3 2 1 Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 523—524 


Licitationstermine auch unter dem Schätzungswerthe jedo . * 5 5 m 5 
nur um einen . — Preis ns Er ee fung für ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Sort: |um 9 Uhr Früh abgehalten Be * Donau ⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 102% —1 
aller Tabulargläubiger zureichend erkannt wird, veräußert ſchutz⸗ und techniſche Hilfsperſonale von der hiezu beftell:| Der Siscalpreis beträgt r oe. 348390 
werden ten Prüfungs⸗Commiſſion zu Krakau wird abgehalten hievon das Vadium. e le A br e h 
Sollten dieſe drei Licitationstermine fruchtlos ablau⸗ werden. Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, am befag| „ „ . 8384 
fen fo wird 86 9 10 25. Juni 1824 3. K. k. Landes⸗Regierung. ten Termine ſich zeitgemäß einzufinden. hg rin Hay. iin. 1. Emil... 18-19 
ee ar Ar Br N Krakau, am 5. September 1858 Von der k. k. Kreisbehörde. r Eſt etto 2. Emiſſ. mit Prior... 2829 
2017 die Verhandlung mit den Tabulargläubigern und ’ 8 5 Bochnia am 3, September 1858 Fürſt 8 WF 
ſodann nach Umſtänden die Ausſchreibung des vierten N. 24716. ; . 2 : „ Salm 40 a ee. MO 
re — . Obwieszczenie. — Palo 40 r 
Licitationstermines im Sinne $. 148 bis 152 G. G. Ep ne one SENT Rn Klar 883 8 u 
O. eingeleitet werden. odaje sig do powszechne) wiadomoRd , ; „ St. Genois 1 43587 4 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Ge⸗ na dniu 11. Pasdzlernika 1858 na ten rok przy- Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 8. Bindifh 20% 27 7 
ſammt⸗Schätzungswerth pr. 8281 fl. 40 kr. CM. ange: padajacy egzamin Panstwa na samodzielnych go- Abgang MP Krakau Gf. aal r 
nommen, und jeder Kaufſuſtige ift schuldig das 10% Pspodarzy w lesnietwie i dla osöb pomoeniczych ER Bien: 6 un: 10 Bie en 9 1 i .  uee eo nen BYE 
BERN x 3 1 1 1 a . 8 R — 
Vadium zu Handen der Licitations⸗Commiſſion im Baa= | W dozorujgeym 1 ringe lesnictwie prze Na Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende. Amſterdam (2 Mon.)) 844% 
ren zu erlegen. wyznaczong do tego komisya egzamınacyjna ou- ve Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. Augsburg (Uso. ) e. 102% 
b Die übrigen Licitationsbedingungen können in der] bywac bel S a a 8 1 8 un Er 8 ge! DL eee 
iergerichtlichen Regiſtratur oder während der Licitations⸗ C. K. crajo ego. Nach Krakau: 7 uhr Mo . inuten Abends 1 nase, mur dps ai 
F A Krakow dnia 5. Wrzesnia 1858. e eee ennie i 
Die Verſtändigung der Tabulargläubiger wird durch . TE aTZ une Rach Krakau: Bern von Szezakowa —.— 2 Mon.) 1 
das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala eingeleitet N. 1414. Executive-Veräußerung (972. 3) [nach Granica: II Une 20 M. warm. 12 uhr 25 N. Abends. ed of 
und zugleich wird für diejenigen Tabulargläubiger denen 187 1 3 Nach Mystowic: 4 Uhr 40 Sum Morgens. Alam 12 en) vr" 247: 101 /m 
der Licitationshefcheid etweder nicht zeitgerecht oder gar des Hauſes Nr. in Myslenice. Nach Trzebinia: 5 uhr er Morgens. Fal Münz-Dueaten Agio ML. N 6 a 
nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche nach dem 30. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Myslenice hac Ein ich. 4 — Morgens. vun 30 M. Morgens 1 Sy a A 81-2 
Juli 1857 im Grundbuche zuwachſen ſollten, ein Cura⸗ wird bekannt gemacht, daß die erecut, Veräußerung des, Abgang von Debica Se 8 —— > ri Pan 10:7: 


der Anna Pruchnicka gehörigen Hauſes Nr. 187 in 
Myslenice wegen der Agnes Biez ſchuldigen 300 fl. 
CM. C. s. c. bewilligt, und zur Vornasme derſelben 
der 1. Termin auf den 7. October, der 2. auf den 2. 
November und der dritte auf den 2. December d. J. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags hieramts beſtimmt 


worden ſei. 


tor ad actum zur Wahrung ihrer Rechte bei der Lici⸗ 
tation in Perſon des Tadulargläubigers Herrn Karl 


Kudelka beſtellt. l 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Kenty am 20. Auguſt 1858. 
. ˙5˙àa.„ . — 7˙˖Lf—— — 


3. 591. Kundmachung. (902. 1-3) 
Zur Sicherſtellung der Buchbinderarbeiten für die 


nkunft in Krakau 
Von Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 ute 15 M. Abends. 
Von Breslau und Warſchau 2 uhr 55 M. Nachmittag. 
Bon Debica: 5 Uhr 20 M. A 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Bon Wieliezka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
N 


Nach Krakau: 11 Er 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. — . — 
I. I. THEATER IN KRAKAU 
HKM 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 23. Sept. 1858. 


Ankunft in Debica 
Von Krakau: 3 Uhr 3 Nacht. 12 Uhr 25 M. Nachts 


Metevrologifche, Beobachtungen 


Anderung der 


hier 


1 | 
; ; Speciſiſche 
Krakauer k. k. Staats buchhaltung auf die Periode vom 2 Barom.⸗Höhe Temperatur Michrung und Stärke Erſcheinungen Wörme- im 
2 f Ni u and me 
1. November A bis Ende O 5 5 90 ans Sin Parall Linie 0 0 Feuchligteit des Winde der Atmosphäre in der Luft u SER N N 8 ? . x a 
— 3 l e se 2 leferung sluſtigen — 0 Reaum. red C nn = > 7. :7). meer von | bi, Romantiſch⸗ komiſche Euer in 3 Acten von Floto w. 
e „ * r 17; WR 

ren Seen enger ee d . e e us e 6% we 

amtlichen Manipulatios ⸗Ab⸗J23 331, 68 6% 97 7 1 trüb — 1 hr. Auſang 7 Uhr: 


tionsbedingniſſe bei der 


Vertretung bed Buchdruckerei Geſchäftslelters: Stanislaus Gralichowski. 


